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Schulnachrichten. 


|. Allgemeine Lehrverfaſſung. 
1. Ueberſicht über die Lehrfächer und die für jedes von ihnen beſtimmte Stundenzahl. 
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1. 1 St. Geſchichtserzählungen. 

2. 1 „ Kunſtgeſchichte. 

3. I—IV Nadelarbeit wahlfrei. 

4. Die Klaſſen V- VIN werden in je 2 Abt. in Nadelarbeit unterrichtet. 


im Sommerhalbjahr 1912, 
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3. Mitteilungen aus den Lehraufgaben. 
In Klaſſe I behandelter Lehrſtoff 
1. Religion. 
A. Ev. Religion. 2. St. wöchentlich. 
Der Direktor. 


Der Pſalter. Bi. 1, 19, 23, 32, 51, 90, 103, 104, 121, 126, 137 


30 wurden eim- 


gehend beſprochen. Die altteſtamentliche Prophetie mit Lektüre aus: 1. Moſe, Amos, Jeſaja, 
Micha, Maleachi. Ausgewählte Kapitel aus dem Römerbrief. Im Anſchluß daran den Lehrinhalt 
des Hauptſtücks wiederholt. — Die Symbole der chriſtlichen Kirche. Die Sonderſymbole der 


den 95 Theſen. Von der Freiheit eines Chriſten 
menſchen. Briefe: An Papit Leo X. An Kur iedrich. An Melanchthon. An ſeine Frau 
von ſeiner letzten Reiſe. Lektüre aus Schleiermachers Schriften: Ueber die Religionen. Aus der 
Schriſt: Der chriſtliche Glaube. Lehrinhalt des 4. und 5. Hauptſtücks wiederholt. — Kapitel der Ethik: 
Chriſtliche Ethik: Zum Verſtändnis der ſittlichen Forderungen Jeju. Das Gewiſſen. Gut und böſe. Aus 
der Pflichtenlehre: Pflichten gegen Gott, gegen uns ſelbſt und gegen die Mitmenſchen. Ueber 
Nächſtenliebe. Die ethiſchen Gemeinſchaften: Familie, Staat, Kirche. (Heranziehung des 1. Haupt 
ſtücks.) Die Aufgaben der chriſtlichen Frau in der Liebestätigkeit: akoniſſin. ie Schweſtern 
des Ev. Diakonivereins. Die Schweſtern des Johanniterordens. Die Schweſtern vom Roten 
Kreuz. Der Vaterländiſche Frauenverein. — Folgende Kirchenlieder wurden wiederholt: 

Wie ſoll ich dich empfangen. 

Befiehl du deine Wege. 

O Haupt voll Blut und Wunden. 

O heilger Geiſt, kehr bei uns ein. 
Wer nur den lieben Gott läßt walten 
yF Gott tut, das ift wohlgetan 
Jeſus, meine Zuverſicht. 
Mir nach, ſpricht Chriſtus. 
Lobe den Herren, den mächtigen 


ev. Kirche. Lektüre aus Luthers Schriften: M 


B. Kath. Religion. t. wöchentlich. 


Oberlehrerin Frl. Topolewski 
1. Altes Teſtament. Die Geſchichte des jüdiſchen Volkes von der Erſchaffung der Welt 
bis zur Ankunft des Erlöſers. 2. Katechismus: Zweites Hauptſtück: Von den Geboten, von der 
Uebertretung der Gebote, von der Sünde und der chriſtlichen Vollkommenheit. 3. Das Kirchen 
jahr im Anſchluß an die Feſtkreiſe. Die darauf bezüglichen Lieder wurden wiederholt; die ſonn 
und feſttäglichen Evangelien wurden geleſen. 


2. Deutſch. 4 St. wöchentlich. 

r Direktor. 

a. Lefen: Antigone, Iphigenie, Wallenſtein und Macbeth. Schillers und Goethes Gedankenlyrik. 
Neuere Lyrik und Epik. Nach: A. Kippenberg, Deutſche Gedichte für die Oberſtufe Höherer 
Mädchenſchulen. Gelernt wurden von Goethe: An den Mond, Grenzen der Menſchheit, Wan 
derers Nachtlied, Ein Gleiches, Das Göttliche. Von Schiller: Das Eleuſiſche Feſt. Von Storm: 
Meeresſtrand, Die Stad am Meer. Von Keller: Abendlied. Von K. F. Meyer: Firnelicht. 
Von Falke: Gebet. Von B. v. Münchhauſen: Meiner Mutter. Von A. v. Droſte-Hülshoff: 
Die Unbeſungenen. Von M. v. Ebner-Eſchenbach: Ein kleines Lied. 

b. Literaturgeſchichte. Die bisher gewonnenen Kenntniſſe wurden geordnet und ergänzt. Am aus 
führlichſten wurden die erſte und zweite Blütezeit unſerer Literatur, die Vaterlandsdichter, die 
ſchwäbiſchen Dichter und die neuere Zeit unter beſonderer Berückſichtigung der Dichterinnen 
behandelt. 

Das aus der Metrik und Poetik Gelernte wurde wiederholt, geordnet und erweitert. 
prachlehre: Gelegentliche Wiederholungen aus der Wort- und Satzlehre bei Rückgabe der Auf 
ſätze. Geſchichte der deutſchen Sprache. 10 Aufſätze, davon 4 Klaſſenaufſätze. Folgende Auf- 
ſatzthemen wurden bearbeitet: 


es ijt nichts jo fein geſponnen, es kommt doch an das Licht 2. Gedankengang 
m Klagegeſang der Antigone. (Kl.) 3. Die politiſch wirtſchaftlichen Folgen de 
ißigjährigen Krieges für das Deutſche Reich. 4. Gedankengang und Bedeutung des erjter 
Monologs im 1. Aufzug von Goethes Iphigenie. (Kl.) 5. Wohl dem, der feiner Väter gern 

1 talleniteins Lager“ find zu gruppieren und zu charakteriſieren. 
e verſchiedenen Schriftſtücke in „Wallenſtein“ nach Veranlaſſung 


gedenkt. 6. Die Perſonen 
Die Meiſterſinger. (Kl.) 8 


und Inhalt. 9. Die Vorfabel und die Fabel zu Macbeth. (ML) 10. Die Seren in Macbeth. 

d. Kurze Ausarbeitungen in der Klaſſe: 1. Der arme Heinrich. Kurze Inhaltsangabe des Epos 
2 Vorfabel zur Iphigenie auf Tauris. 3. Inhaltsangabe des 1. Aufzuges der Picolomini. 
J. Detlev von Liliencron. 5. Wie unſere neuhochdeutſche hriftſprache entſtanden 


3. Franzöſiſch. 4 wöchentlich 


Cand. prob. Wittrock 


Sprechübungen und Lektüre: Les Femmes savantes par Moliere und 5 Erzählungen aus 
Au Coin du Feu par Emile Souvestre. 4 Gedichte gelernt. 

b. Grammatik: Infinitiv, Fürwörter, Participien, Verhältniswörter und Bindewörter nach 
Boerner, Lehrbuch der franz ache, Ausgabe B, für höh. Mädchenſchulen, IV. Teil, 
Abt. Lektion 10—14. 

chriftliche 2 iten: Uebungsſätze und frei A rbeitungen. Außerdem 8 Diktate, 5 Ueber 
ſetzungen, 7 Aufſätze. Die Aufſatzthemen lauteten: 1. La Découverte de la Porcelaine. 
2. Faites un récit du ler acte des „Femmes savantes“. 3. Lettre 4 une amie. 4. Les 
Voyageurs de la Diligence. 5. Louis Duroc. 6. La Visite de M. Focanier chez le Ma- 
7. Les deux Cousins au „Cheval-Blanc“. 


J. Engliſch. + St. wöchentlich. 


Frl. Loehrke. 


a. Schrechübungen und Lektüre: A. Christmas Carol in Prose by Charles Dickens und Becky 


Sharpby Thackeray. Von den beſprochenen Gedichten wurden 4 gelernt 

b. Grammatik: Wiederholung und Erweiterung der engl. Syntax im Anſchluß an das Lehrbuch 

von Bierbaum, II. Teil. 

c. Schriftliche Arbeiten: Jede Woche Uebungsſätze oder eine Niederſchrift. Außerdem 8 Diktate, + Ueber: 
ſetzungen und 7 Aufſätze. Die Aufſatzthemen lauteten: 1. Reflections of an Old Conntry-man. 
Nach dem Gedicht: J. Remember. 2. Becky Sharp's Farewell to Chiswick Mall. 3. Pope 
Gregory and the English Mission. 4. The Conversion of the English. 5. English Forma- 
lity. 6. The Plays of old England. 7. Christmas at Bob Cratchit's. 


5. Geſchichte. 2 St. wöchentlich. 
Der Direktor 

Der 30 jährige Krieg. Der Große Kurfürſt. Friedrich der Große. Franz. Revolution. 

Friedrich Wilhelm III. Preußen wird eine konſtitutionelle Monarchie. Das Deutſche Kaiſerreich. 

Die ſoziale Geſetzgebung der Gegenwart. — Bei allen Abſchnitten Lektüre von Quellenſchriften nach 

Ludwig Sewin, Geſchichtliches Quellenbuch, und W. Gall und C. Müller, Leſebuch zur Geſchichte 

3 19. Jahrhunder Kurze Ausarbeitungen in der Klaſſe: 1. Warum begann Friedrich der 

Große den Zweiten Schleſiſchen Krieg? 2. Die verſchiedenen Regierungsformen in Frankreich von 

1788—1804. 3. Die Reformen in Preußen nach 1806/7. 4. Wohlfahrtsgeſetze unter Kaifer 
Wilhelm II. 


Kunſtgeſchichte. 1 Stunde wöchentlich. 
Frl. Noack. 

Behandlung einiger Hauptgebiete aus der Geſchichte der Kunſt. Griechiſche Kunſt: Die Afro- 
polis. Der Feſtplatz zu Oympia. Römiſche Kunſt: Das Forum. Das Pantheon. Das Koloſſeum. 
Die Ausgrabungen zu Pompeji. Deutſche Kunſt des Mittelalters: Romaniſche und gotiſche Baukunſt. 
Die italieniſche Renaiſſance. Die Deutſche Kunſt im 18., 19 und 20. Jahrhundert. 1. Baukunſt: 
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Schlüter. Pöppelmann. Schinkel. Klenze. Wallot. Bildhauerei: Thorwaldſen. Schadow 
Rauch. Rietſchel. Bandel. Schilling. Begas. 3. Malerei: Cornelius. Ludwig Richter. 
Kaulbach. Leſſing. Feuerbach. Menzel. Defregger. Lenbach. Uhde. Böcklin. Piloty. Werner u.a. 


6. Erdkunde. 2. St. wöchentlich. 
Sommerhalbjahr: Oberlehrer Hielſcher, Winterhalbjahr: cand. prob. Wittrock 


Zuſammenhängende Darſtellung der allgemeinen Erdkunde: Ueber die Entſtehung der 
Erde. Wechſelbeziehungen zwiſchen Land und Meer. Meereskunde. Die Lufthülle. Winde. 
Klima. Pflanzen- und Tierwelt. Die Bewohner der Erde. Ausführliche Behandlung ausgewählter 
Abſchnitte aus der Länderkunde chweiz. Oeſterreich. Italien. Frankreich. e Niederlande. 
Belgien. Großbritannien. Rußland. — Kurze Ausarbeitungen in der Klaſſe: 1. Das känozoiſche 
Zeitalter der Erdentwicklungsgeſchichte. 2. Welche Urſachen beeinfluſſen das ſolare Klima. 3. 
Die Donau. 4. London 


7. Mathematik. 3 St. wöchentlich. 
Jahr cand. fem. Hevelke, / Jahr cand. prob. Wittrock. 


a. Rechnen: Aufgaben aus Gebieten des praktiſchen Lebens (von der Sparkaſſe, von den Ge 
noſſenſchaften, vom Verſicherungsweſen, über ſtaatliche Arbeiterfürſorge) aus einigen Gebieten 
der Wiſſenſchaft. (Erdbeſchreibung, Naturkunde) 

b. Arithmetik: Gleichungen erſten Grades mit 2 und mehr Unbekannten. Quadratwurzel. Aus 
ziehen derſelben. Einfache Gleichungen 2. Grades mit einer Unbekannten. Angeſetzte und an 
zuſetzende quadratiſche Gleichungen d 

c. Geometrie: Proportionalität der Strecken. Ahnlichkeitsſätze. Dreieckskonſtruktionen. Berechnung 
rechelmäßiger Vielecke und des Kreiſes. Berechnung der Oberfläche und des Inhalts regel 
mäßiger Körper. 

d. Schriftliche Arbeiten: In jeder Stunde wurde die eine oder die andere Aufgabe ſofort ſchriftlich 
gelöſt. Am Ende jeden Vierteljahres wurde eine Probearbeit geliefert, zu der die Aufgaben 
aus dem in dieſem Vierteljahr behandelten Stoffe entnommen waren. 


8. Naturkunde. 2 St, wöchentlich 
Oberlehrer Hielſcher, 


a. Phyſik: Die einfacheren Abſchnitte aus der Mechanik der feſten, flüſſigen und luftförmigen 
Körper. Die Haupterſcheinungen des elektriſchen Stromes. 

b. Chemie: Einiges aus der anorganiſchen Chemie der Matalloide. 

c. Kurze Ausarbeitungen in der Klaſſe: 1. Die Bedeutung des Sauerſtoffs Der ſenkrechte und 
der wagerechte Wurf. 3. Vergleich zwiſchen Gauge und Druckpumpe. 4. Herſtellung des 
Spiegels. 


9 Zeichnen. 2 St. wöchentlich. 
Frl. Noack. 
Zeichnen und Malen nach ſchwierigeren Natur- und Kunſtformen. Zeichnen im Freien. 
Zeichnen von Baudenkmälern und Innenräumen. Linearzeichnen. 
10. Nadelarbeit. 2 St. wöchentlich. 

Frl. Mojean. 
a. Maſchinennähen: Anfertigen von Gegenſtänden, wie Beinkleid, Unterrock, Bluſe uſw. 
b. Sticken: Einfache Arten der Kunſtſtickerei. 5 


11. Singen. 2. St. wöchentlich. 
Oberlehrer Hielſcher. 
Klaſſe I—IV vereinigt: Gehörübungen. Die melodiſche Molltonleiter. Ein- und zwei 
ſtimmige Treffübungen uſw. s wichtigſte aus der Harmonielehre. Zwei- und dreiſtimmige 
Volkslieder. Einſtimmige Choräle. 


12. Turnen. 3 Std. wöchentlich 
Frl. Mojean 
Klaſſe I u. II vereinigt: Schwierige Schritt- und Hüpfarten, wie Sprunglauf, Doppel 
ſchottiſch, Wiegehupf, uſw. Weitergehende Kraft-, Geſchicklichkeits- und Haltungsübungen an Geräten 
Vewegungsſpiele, namentlich in der Form von Wettſpielen. Volkstümliche Uebungen. 


Anmerk.: Keine Schülerin der Anſtalt war vom Unterricht in Religion, 
Franzöſiſch und Engliſch befreit 
4. Turnen und Spiele. 
A. Turnen. 
Die Anſtalt beſuchten im Sommerhalbjahr 224, im Winterhalbjahr 217 Schülerinnen 


Von dieſen waren befreit: 
Vom Turnunterricht Von einzelnen 
überhaupt Uebungsarten 
Auf Grund ärztlichen Zeugniſſes . A im Sommer 12, im Winter 9 ſim S.— im W.— 
Aus anderen Gründen i i j 1 1 ſim S. — im W.— 
Zuſamen | im Sommer im Winter 10 
Alſo von der Geſamtzahl der Schülerinnen e „ l „ 4,6% — 


Die Turnhalle, bei der ſich auch der Turnplatz befindet, iſt von der Schule 5 Minuten 

entfernt. Während des Sommerhalbjahres iſt bei günſtigem Wetter ſtets im Freien geturnt worden 

ie Turnhalle und der Turnplatz ſtehen der Schule nur für ganz beſtimmte Stunden 

zur Verfügung, denn ſie werden auch von den ſtädtiſchen Volksſchulen und der Präparanden 
Anſtalt benutzt. 


B. Spiele. 


Außer dem Turnplatz hat die Stadt noch einen beſonderen, ein ha großen Spielplatz 
eingerichtet. Dieſer ſtand jeden Montag und Donnerstag von 4—6 Uhr der Schule zur Verfügung. 
Die Beteiligung an den Spielen war eine freiwillige, ſie war am regſten in den Unterkaſſen; im 


ganzen beteiligten ſich etwa 30 Prozent der Schülerinnen 
: Die Leitung und Beaufſichtigung der Spiele lag in den Händen von Frl. Mojean, die 
dafür von der Stadt eine angemeſſene Entſchädigung erhielt 
5. Techniſche Fächer. 
A. Auf Grund ärztlichen Zeugniſſes waren befreit: 


Klaſſen Schreiben Zeichnen [Nadelarbeit! Singen 


l 


B. An dem Nadelarbeitsunterricht auf der Oberſtufe nahmen teil: 
Aus Klaſſe I 3 Schülerinnen 


” „ II 7 ” 
„ pe: 1 
= 1 81 


” 
Im ganzen 41 Schülerinnen. 
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6. Verzeichnis der in Der Anſtalt eingeführten Lehrbücher. 
— . 7 . 0 ß 


Verfaſſer Gebraucht 
Lehrfach Titel des Buches bezw in 
Herausgeber | Klaſſe 
Religion.] Bibliſches Leſebuch, Ausgabe B Schäfer und W=L 
v Krebs 
P Zweimal 48 bibliſche Geſchichten .. i Woife und | VI—I. 


Triebel 
Lernſtoff für den ev. Religionsunterricht in den Schulen 
der Provinz Weſtpreußen . .. We. Nonjijtoriunt 
rt.: Ueber g ein im und Prov. VIII. 
ev. Re Schulkollegium 


Ann 


ung eines 
interricht tt noch f 


Religion. Dr. Schuſter bibl. Geſchichten für kath. Schulen .. G. May VIII. 
Gr. Katechismus der kath. Religion .. 2 J. Deharbe IVI. 
zistum Culm VII- V. 


Katechismus der kath. Schulen für das 
Kirchenlieder für kath. Schulen des Bistums Culm . . VII—I. 
Kirchengeſchichte u. Bibelkunde für höhere Mädchenſchulen Rauſchen IVI. 
Deutſch. Ferdinand Hirts Schreib- und Leſefiebel. Ausgabe D X. 
Deutſches Leſebuch für Höhere Mädchenſchulen. Ausgabe A. 
I. Mil, .A. Stippenberg | IX—II. 


Deutſche Gedichte für die Oberſtufe Höh. Mädchenſchulen 
14. Auflage 


| f A. Kippenberg II. 
Sprachſtufe für die Volk 


H. Nowack IXU. VIII. 


ſchule. Ausgabe B 1. u 


Regeln der deutſchen Rechtſchreibung und Wörterverzeichnis VI—V. 
Ilias und Odyſſee im Auszug . . . 2 2 . . A. Schäfer IV. 
Nibe enlied 

, he Som ae 
Jungfrau von Orleans von Schiller . > e IF. Ulliperger II. 
Hermann und Dorothea von Goethe ee G. Hofmeiſter III. 
Minna von Barnhelm von Leſſinn g Aelſchker Il. 
Prinz von Homburg von Mleijt . F Benediet II. 
Wilhelm Tell von Schillte 2. Bormann Il. 
Maria Stuart von Schiller C. Rauch U 
Antigone von Sophokles .. „ „ e alaa. Merta J. 
Iphigenie auf Tauris von Goethe... . . |S, Hofmeiſter I 
Wallenſtein von Schiller N Baumann I. 
Macbeth von Shafefpeare . . raat E. Regel L* 


Frranzd: | Methodijcher Lehrgang der franzöſchen Sprache für höhere Dubislav, 


ſiſch. Lehranſtalten. Ausgabe ) . . . . (Poef u. Gruber} VIII. 
Contes de France par A et C Robert- Dumas 3 Dr. M. F. 
Mann IV. 
Petits Francais par A. u. C. Robert-Dumas . . . Dr. Mann, III. 


Verlag: 

M. Dieſterweg, 
Frankfurta. M. 

Choin de Neuvelles modernes. II. Ausgabe B . . . IJ. Wychgram, II. 
Verlag: Vel 
hagenu. Klaſing 

Le Bourgeois Gentilhomme par Molière. Ausgabe B . [W. Scheffler, I. 
Verlag: Vel 
hagenu.Klafing 
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aſſer [Gebre 
Lehrfach Titel des Buches y m 
Herausgeber Klaſſe 
Frauzö⸗ Le Petit Chose par Daudet. Ausgabe 33 Haaſtert, I. 
ſiſch. Verlag: Vel 
hagen u. Klaſing 
Engliſch.] Methodiſcher Lehrgang der engliſchen Sprache für höhere Dubislav, 
Mädchenſchulen y { - . . [Boet u. Gruber} IV—I 
Selections from English Poetry a’ oe ae Aronſtein EI 
Stories of Robin Hood . . . RE. == H. E. Marſhall, III 
Verlag:C. Win 
ter, Heidelberg 
Stories for the Schoolroom by various Authors . J. Bube, Il 
Verlag: G. 
Freitag, Leipzig 
Stories from Shakespeare 9 5 J. Lang, I. 
Verlag: C. Wine 
eidelberg 
Little Miss Prue by B. S. Woolf chirrmann 
erlag: Vel R 
hagenu.Klaſing 
Ge Kurzer Lehrgang der Geſchichte für ere Mädchenſchule Andrä-Sevi IV—1I 
schichte. Kurzer Lehrgang der Geſchichte für höhere Mädchenſchulen | Andra-Sevin — 
Erd⸗ Adolf Tromnaus Schulerdkunde für höhere Mädchenſchulen 
kunde. 1 1 Lyle 30 eee Fe i 1 Schlotmann V— 
Von Atlanten werden empfohlen: Schulatlas für höhere | Dierfe und 
Lehranſtalten ER BO ire Gabler 
Atlas für die Mittel- u. Oberklaſſen höherer Lehranſtalten [Lehmann und 
Petzold 
Atlas für die Unterklaſſen höherer Lehranſtalten . . . Lehmann und 
Petzold 
Rechnen Rechenaufgaben für zehnklaſſige höhere Mädchenſchulen 
und Heft 17 F. Otto . 
Mathe: Mathematiſche Lehr- u. llebungs buch für höhere Mädchen⸗ 
matik. ſchulen =n 5 Arithmetik und Algebra 
: Planimetrie und Körperberechnungen [H. Müller u. IVI. 
A. Mahlert 
PP 00 Tierkunde von Dr. O. Schmeil Franke und | VII- III 
kunde. Witzig 
Pflanzenkunde von Dr. O. Schmeil Franke und [VII- III 
Roßbach 
Lehrbuch der Phyſik für höhere Mädchenſchulen . Grimſehl I u. II. 
Redlich 
Geſang. Liederbuch, Teil II und Ii Dercks VIII. 


1912. 


20 März 


20. April 


24. April 
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IJ. Mitteilungen aus den Verfügungen der Behörden. 


Oberpräſident. D Dezernat über das Lyzeum zu Pr. 


d. I. ab dem Geheimen Regierungs- und Provinzial-Schu 
P. S. K.: Die Einführung des Lehrbuchs der Phyſi 
ehl-Redlich wird genehmigt 
P K.: 1. Tierkunde von Dr. X 
Witzig, 2. Pflanzenkunde von Dr. L 
Roßbach, dürfen gebraucht werden’ 


rgard iſt vom 1. April 
Profeſſor Kahle übertragen 
für höh. Mädchenſchulen von 


feil 
nei 


chmeil, b 


rbeitet von Dr. M. Franke und A. 
irbeitet von Dr. Franke und Dr. F. 


2. Oktober. P. S. K. Bekanntgabe des Miniſterial-Erlaſſes vom 21. September 1912, U II 


21. Dezember. P. S. K.: Ferienordnung für das Schuljahr 19 


Nr. 2084. I: 

„Die Gefahren, die durch die ül 
der Zukunft des ganzen 
getreten. Neuerding 
Gauner und Schmutzgeſchichten, wie fie nan 


ſchriften verbreitet werden, die 


hundliteratur der Jugend und damit 
it letzten Jahren immer mehr zutage 
wieder mehrfach zeigt, daß durch die Abendteurer-, 
tlich auch in zelnen illuſtrierten Zeit 
verdorben und das ſittliche Empfinden und 


Wollen derart verwirrt worder ſich gendlichen Leſer zu ſchlechten und 
ſelbſt gerichtlich ſtrafbaren Handli n hab reißen laſſen Die Schule hat 
ich n ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln 


€ auch bisher n 


Diejes Uebel um bei den Schülern und 
Schülerinnen rechte gute Literatur, Freude an ihren Werken 
u wecken und dadurch die Jin Gedanken, Worten und Taten herbei 
zuführen. In faſt allen en ſich reichhaltige Büchereien, die von den Schülern 


und Schülerinnen koſte 
ſie von dem Elternhar 


klarer Erkenntnis der i 


ut werden können. Aber die Schule iſt machtlos, wenn 
usreichend unterſtützt wird Nur wenn die Eltern in 
ndern drohenden Gefahren und im Bewußtſein ihrer Verantwor 
lung die Leſeſtoffe ihrer K einſchließlich der Tagespreſſe ſorgſam überwachen, das ver 
ſteckte Wandern häßliche iften von Hand zu Hand verhindern, das Betreten aller Buch 
und Schreibwarenhandlungen, in denen Erzeugniſſe der Schundliteratur feilgeboten werden, 
ſtreng verbieten und ſelbſt überall gegen Erſcheinungen dieſer Art vorbildlich und tatkräftig 
Stellung nehmen, uur dann ijt Hoffnung vorhanden, daß dem Uebel geſteuert wer 
den kaun. Bei der Auswahl guter und wertvoller Bücher wird die Schule den Eltern 
wie auch den Schülern und Schülerinnen ſelbſt mit Rat und Tat zur Seite ſtehen und 
ihnen diejenlgen Bücher angebeu, die ſich für die Altersſtufe und für ihre geiſtige 
Entwickelung eignen. Zu dieſem Zwecke werden es ſich die Lehrer und Lehrerinnen 
gern angelegen ſein laſſen, ſich über die in Betracht kommende Jugendliteratur fort 
laufend zu unterrichten. Das in dem Weidmann'ſchen Verlage zu Berlin erſchienene 
Buch des Direktors Dr. F. Johanneſſon „Was ſollen unſere Jungen leſen?“ wird den 
Schülern und auch den Schülerinnen wie deren Eltern als zuverläßiger Wegweiſer da 
bei dienen können. 


— —— ͥ ͤmqů — ͤ Ü— — —ꝛꝛÄ—ß3Ẽ² —ͤ — — 


Oſtern 
Pfingſten 
Sommer 


Herbſt 


Weihnachten 


Schluß Beginn Dauer 


des Unterrichts 


Mittwoch, 19. März Donnerstag, 3. April 14 Tage 
Donnerstag, 8. Mai, mittags Donnerstag, 15 Mai 6 Tage 
Mittwoch, 2. Juli, mittags Dienstag, 5. Auguſt Tage 
Mittwoch, 1. Oktober, mittags Dienstag, 14. Oktober 12 Tage 
Dienstag, 23. Dezember Donnerstag, 8. Januar 1914 15 Tage 


Schluß des Schuljahres 1913/14: Mittwoch, den 1. April 1914. 


1913 

21. Januar. P K.: Verfügung betreffend den Austauſch von Lehramtsaſſiſtentinnen mit Frank 
reich, gland und Schottland. 

15. Februar. P. S. K.: Die Jahrhundertfeier als Schulfeier ſoll am 10. März, dem Geburtstage 
der Königin Luiſe und dem Stiftungstage des Eiſernen Kreuzes, abgehalten werden 


Il. Mitteilungen aus der Schulgeſchichte. 


1. Dauer des Schuljahres: Das Schuljahr 1912 begann am 16. April mit Geſang und Gebet 
und wurde geſchloſſen am 19 März 1913 mit der Bekanntgabe der verſetzten und der 
feierlichen Entlaſſung der aus der Schule ſcheidenden Schülerinnen und der Verteilung 
der Zeugniſſe 

2. Lehrkörper: Die Zuſammenſetzung des Lehrkörpers ijt aus I, 2 zu erſehen. Eine akademiſch 
gebildete Oberlehrerin, die noch etatsmäßig anzuſtellen iſt, war auch in dieſem Schul 
jahr nicht zu gewinnen. Ihre Stunden wurden im erſten Viertel des Schuljahres von 
den Herren Hevelke, Germann und Wittrock, im zweiten Viertel von den Herren 
Germann und Wittrock, und zweiten Halbjahr von Herrn Wittrock alleine erteilt 

Neu trat beim Beginn des! huljahres in das Kollegium Frl. Mojean ein 
Ihr war vom Magiſtrat die neueingerſchtete Stelle einer techniſchen Lehrerin übertragen 
worden 

3. Schülerinnen: Der Beſuch der Schule beim Beginn des Sommerhalbjahres und beim Beginn des 
Winterhalbjahres ijt aus IV (Statiſtiſche Ueberſichten) zu erſehen. Während des ganzen 
Schuljahres wurde die Jule von 238 Kindern beſucht; davon waren 153 ev., 74 kath., 
11 jüdiſch; 173 waren aus der Stadt und 65 von auswärts. Der Geſundheitszuſtand 
der Schülerinnen war am ungünſtigſten in den Monaten November, Dezember und 
Januar. In dieſer Zeit traten häufig Verſäumniſſe infolge von Erkältungskrankheiten ein. 

Eine liebe Schülerin, Erna Newiger in Kl. VII, wurde der Schule durch den 
Tod entriſſen. Ihre Mitſchülerinnen, ihre Lehrer und Lehrerinnen haben ſie zu Grabe 
geleitet 

4. Schulfeiern und Ausflüge: Der Sedantag wurde in üblicher Weiſe gefeiert. Die Anſprache 
hielt Herr cand. jem. Germann. 

Am Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers 
die Feſtrede; bei der Jahrhundertfeier Frl. Nieve, 

Die Anſprache bei der Weichnachtsfeier und der Entlaſſung der Schülerinnen 
hielt der Direktor 

Am 29. Juni machten die oberen Klaſſen einen Ausflug nach Danzig um der 
Aufführung der Iphigenie im dortigen Naturtheater beizuwohnen. Die unteren und 
mittleren Klaſſen beſüchten das hieſige Schützenhaus und Waldhaus. 

5. Prüfung: Am 20. und 21. Mai wurden ſämtliche Klaſſen des Lyzeums durch den Herrn Bro 
vinzial Schulrat Kahle einer eingehenden Prüfung unterzogen. 


hielt Herr cand, prob. Wittrock 


IV. Statiſtiſche Ueberſichten 


1. Zahl und Durchſchnittsalter der Schülerinnen, 
1 i|urjiv| v v van vm xt X | Sa. 
| | | | 


1. Am Anfang des Sommerhalbjahres 7 1319 | 27 | 26 | 30 | 44 | 25 | 99 | 14] 224 
2. Am Anfang des Winterhalbjahr 7 1117 24 26 28 39 22 16 217 
3. Am 1. Februar 1913 8 10 16 23 | 26 28 | 36 
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2. Religions-, Staatsangehörigkeits- und Heimatsverhältniſſe der Schülerinnen. 


1. Am Anfang des Sommerhalbjahres 
2. Am Anfang des Winterhalbjahres 


3. Am 1. Februar 1913 


3. Das Schlußzeugnis haben Oſtern 1913 erhalten. 


ee 


fd. Der Schülerin | Ve | 1 7 Des Vaters 

Nr. Name u. Vorname ern N auf der > 7 

tia > | nis Anſtalt Stand Wohnort 

5 Dentler, Frieda ev. 17 7 Hegemeiſter a. D. Pr. Stargard 
2 Golinski, Frieda ev. 16 8 Brennereiverwalter Kokoſchken 
3. Klieſch, Erna i ev. 16 10 Lehr. a. Kgl. Gymnaſium Pr. Stargard 
4. Marwedel, Annette ev. 16 Hf Zollinſpektor | i i = 
5. Podgursti, Anna ev. | 16 7 Oberbahnaſiſtent 5 

6. Wittſtock, Anna ev. 17 8 Schloſſermeiſter A 

T. Wolff, Charlotte ev. 16 2 Mühlengutsbeſitzer Hochſtüblau 


V. Sammlung von Lehrmitteln. 


1. Lehrerbücherei: a Zeitſchriften: Die höheren Mädchenſchulen, Die Lehrerin, Die Kreide, Ver 
gangenheit und Gegenwart, La semaine littéraire, The Literary Echo, Velhagen und 
Klaſings Monatshefte, Centralblatt, b Bücher. Von den Neuanſchaffungen feien ge 
nannt: H. Kohl, Deutſchlands Einigungskriege und die Begründung des Deutſchen 
Reiches; R. Sojer, Geſchichte Friedrich d. Gr.; H. Guthe, Paläſtina; K. Heilmann, 
Handbuch der Pädagogik; W. Vorbrodt, Didactica magna von J. A. Comenius; 
Soergel, Dichtung und Dichter der Zeit; Bötticher u. Kinzel, Denkmäler der älteren 
deutſchen Literatur; Bötticher u. Kinzel, Altdeutſches Leſebuch; Knackfuß u. a., Künſtler. 
Monographien; v. Maßow, Aus Krim und Kaukaſus u. a. 

2. Schülerinnen-Bücherei: Da im vorigen Schuljahr die Vermehrung eine bedeutende war. find 
diesmal nur einige Bücher, die ſich auf die Zeit vor 100 Jahren beziehen, angeſchafft, 
wie O. Karſtädt, Heldenmädchen und Frauen aus großer Zeit; H. Meisner, E. M. 
Arendts Leben und Schaffen u. a. 

3. Lehrmittel: Geſchichte: Baldamus-Erner, Schlacht bei Leipzig u. Sedan; Seliger, Völkerſchlacht 
denkmal bei Leipzig; Schwabe, Frühgeſchichtliche Trümmerſtätten; Kriegsſchauplatz von 
1870/71. Erdkunde: Albrechts Schul-Armilarſphäre; Wirtſchaftskarte der Erde; Gutjahr, 
Sprachenkarte von Deutſchland; Gaebler-Heßler, die Kolonien; Gebhardt, Plan von 
Berlin. 


In gleicher Weiſe find die Lehrmittel für Naturkunde, Zeichnen u. Nadelarbeit 
(4, Nähmaſchine) vermehrt worden. 
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VI. Stiftungen und Unterſtützungen 
A. iftungen: — B. Unterſtützungen: 
Von den ſtädtiſchen Behörden ſind im verfloſſenen Schuljahr gewährt worden: 
17 Schülerinnen ganze Freiſchule; 4 Schülerinnen halbe Freiſchule 


VII. Mitteilungen an die Eltern. 


Mit der Bitte zur Kenntnisnahme und Nachachtung dringend empfohlen. 

1, Schulgeld: Das Schulgeld beträgt für die Klaſſen X- VIII jährlich 100 M., für die Klaſſen 
VII- I 130 M., bei einer Neuaufnahme außerdem 3 Mk. Einſchreibegeld. 

2. Freiſchule: Ueber die Gewährung von Freiſchule entſcheidet der Magiſtrat und die Stadtver 
ordnetenverſammlung. Diesbezügliche Anträge find an den Magiſtrat zu richten. Beſuchen 
drei Kinder aus einer Familie die Schule, ſo erhält das dritte auf Antrag Freiſchule 

3. An und Abmeldung: An- und Abmeldungen von Schülerinnen werden nur von dem Vater 
oder deſſen Stellvertreter entgegengenommen. 

J. Schulverſäumniſſe: Fehlt eine Schülerin, jo Hat fie bei ihrem Wiedererſcheinen einen Zettel 
vorzulegen, auf dem der Grund der Verſäumnis angegeben ſein muß. 

Iſt eine Schülerin gezwungen, länger als einen Tag die Schule zu verſäumen, ſo iſt 
hiervon am zweiten Fehltage dem Direktor mündlich oder ſchriftlich Mitteilung zu machen. 

5. Urlaub: Urlaub erteilt: für eine Stunde der Fachlehrer- (in), für einen Tag der Klaſſenlehrer 

(in), darüber hinaus der Direktor. Der Urlaub iſt durch die Eltern oder deren Vertreter 
zu beantragen. 

chulzeugnis erhaltene Schulzeugnis iſt von dem Vater oder deſſen geſetzlichem Stellvertreter 

zu unterſchreiben u. beim Wiederbeginn des Unterrichts dem Klaſſenlehrer (in) vorzulegen. 

7. Wahlfreier Unterricht: Der Nadelarbeitsunterricht ift für die Klaſſen I—IV wahlfrei. Eltern, 
die wünſchen, daß ihre Kinder an dieſem Unterricht nicht teilnehmen ſollen, haben dies 
gleich beim Beginn des Schuljahres dem Direktor mitzuteilen 

S. Befreiung vom Unterricht: Befreiung von der Teilnahme an einzelnen Unterrichtsfächern kann 
nur auf Grund eines ärztlichen Zeugniſſes erfolgen. Formulare zu diesbezüglichen An 
trägen ſind bei dem Direktor zu haben. ie Entſcheidung über die Befreiung vom 
Zeichnen und verbindlichen Nadelarbeitsunterricht (Kl. V- IX) hat fih das Königl. P. 

S. K. vorbehalten (Verf. 7. 12. 1911, J. Nr. 13114 

9. Anſteckende Krankheiten: 1. Schülerinnen, die an einer der Krankheiten: 

a) Ausſatz (Lepra), Cholera l(aſiatiſche), Diphterie (Rachenbräune), Fleckfieber (Flecktyphus) 
Gelbfieber, Genickſtarre (übertragbare), Pejt (orientaliſche Beulenpeſt), Pocken (Blattern), 
Rückfallfieber (Febris recurrens), Ruhr (übertragbare Dyſenterie), Scharlach (Scharlach 
fieber) und Typhus (Unterleib us) 

Favus (Erbgrind), Keuchhuſten (Stickhuſten), Körnerkrankheit (Granuloſe, Trachom, Krätze, 

Lungen und Kehlkopftuberkuloſe, wenn und ſolange in dem Auswurf Tuberkelbazillen 

enthalten ſind, Maſern, Milzbrand, Mumps (übertragbare Ohrſpeicheldrüſenentzündung, 

Ziegenpeter öten, Rotz, Tollwut (Waſſerſcheu, fja) und Windpocken 

leiden, bei Körnerkrankheit jedoch nur, ſolange die Kranken deutliche Eiterabſonderung 

haben, dürfen die Schulräume nicht betreten. Dies gilt auch von ſolchen Perſonen, 

die unter Erſcheinungen erkrankt ſind, welche nur den Verdacht von Ausſatz, Cholera, 

Fleckfieber, Gelbfieber, Peſt, sh Rotz, Rückfallfieber oder Typhus erwecken. Die 

Wiederzu laſſung zur Schule darf erfolgen, wenn entweder eine Weiterverbreitung 

der Kranheit nach ärztlicher e nicht mehr zu befürchten oder die für den 

Verlauf der Krankheit erfahrungsmäß als Regel geltende Zeit abgelaufen iſt. In 

der Regel dauern Pocken und Scharlach ſechs, Maſern und Röteln vier Wochen. Es 

iſt darauf zu achten, daß die erkrankt geweſenen Perſonen vor ihrer Wiederzulaſſung 
gebadet und ihre Wäſche, Kleidung und perſönlichen Gebrauchsgegenſtände vorſchrifts 
mäßig gereinigt bezw. desinfiziert werden. 

2. Geſunde Perſonen aus Behauſungen, in denen Erkrankungen an einer der in la 
genannten Krankheiten vorgekommen ſind, dürfen die Schulräume nicht betreten, ſoweit 
und ſolange eine Weiterverbreitung der Krankheit aus dieſen Behauſungen durch jie 
zu befürchten iſt. 


b 
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Die Wiederzulaſſung ſolcher Schülerinnen zur Schule darf erfolgen, wenn die Erkrankten 
geneſen, in ein Krankenhaus übergeführt oder geſtorben und ihre Wohnräume, Wäſche, Klei⸗ 
dung und perſönlichen Gebrauchsgegenſtände vorſchriftsmäßig desinfiziert worden ſind. 

Es iſt auch darauf hinzuwirken, daß der Verkehr der vom Untere icht fernge 
haltenen Schülerinnen mit anderen Kindern, insbeſondere auf öffentlichen Straßen und 
Plätzen, möglichſt eingeſchränkt wird. 

Lehrer und Schülerinnen ſind davor zu warnen, Behauſungen zu betreten, in 
denen fich Kranke der in La bezeichneten Art oder Leichen von Perſonen, welche an 
einer dieſer Krankheiten geſtorben ſind, befinden. Die Begleitung dieſer Leichen durch 
Schulkinder und das Singen der Schulkinder am offenen Grabe iſt nicht geſtattet. 
Häusliche Lektüre: Die Eltern werden dringend gebeten, die häusliche Lektüre ihrer Kinder 

ſorgfältig zu überwachen, damit ſie vor dem Gift der Schund- und Schmutzliteratur, 
zu der ſie in ihrer Unerfahrenheit oft greifen, bewahrt bleiben. 
Die Schülerinnen-Bücherei iſt reichlich mit guten Büchern ausgeſtattet und 
genügt daher dem Leſebedürfnis der Mädchen vollkommen. Siehe unter Verfügungen. 
Turnſchuhe: Die Schülerinnen dürfen nur mit Turnſchuhen bekleidet die Turnhalle betreten. 
(Verf. des K. P. S. K. 18. 12. 1911. J. Nr. 13708 S). 


2. Berufsausſichten für unjere dchen: Es ſei auch an dieſer Stelle nachdrücklich darauf hin 


gewieſen, daß bei der Berufswahl der Mädchen Begabung und Neigung ganz befonders 

zu berückſichtigen ſind. 

Schülerinnen, die mit dem Schlußzeugnis das Lyzeum verlaſſen, können ſich 
folgenden Berufen zuwenden: 

I. Lehrberuf. (3. Z. überfüllt). 1. Volksſchullehrerin. (Dreijähriger Beſuch eines 
Volksſchullehrerin-Seminars). 2. Lyzeallehrerin, Lehrerin an höh. Mädchenſchulen 
und an Mittelſchulen. (Vierjähriger Beſuch eines Oberlyzeums). 3. Techniſche 
Lehrerin. (Befähigung zu erwerben für Turnen, Nadelarbeit und Hauswirtſchaft). 
4. Zeichenlehrerin. 5. Gewerbeſchullehrerin. 6. Handelslehrerin. 7. Kindergärtnerin. 

II. Künſtleriſche Berufe: (Nur für hochbegabte Schülerinnen zu empfehlen). 1. Malerin. 
2. Muſikerin. (Muſiklehrerin, Geſanglehrerin, Konzertſängerin). 

III. Beamtenberufe: 1. Poſt-, Telegraphen- und Eiſenbahndienſt. 2. Bibliotheksdienſt. 
IV. Krankenpflege: (Beſonders zu empfehlen. Mehrfach ſtellen jetzt auch große 
Städte die Schweſtern mit feſtem Gehalt an. Die Gehälter betragen z. B. bei freier 
Station in Charlottenburg für Oberinnen 1200 — 2000 Mk., für Oberſchweſtern 720 — 
900 Mk., für Schweſtern 480—780 Mk.). 

V. Kaufmänniſche Berufe: 1. Verkäuferin. 2. Maſchinenſchreiberin. 3. Kaſſiererin. 
4. Buchhalterin. 5. Korreſpondentin. 

VI. . und Induſtrie: 1. Schneiderei und Wäſcheanfertigung. 2. Buchbinderei. 

3. Photographie. 4. Juwelier- und Uhrmachergewerbe. 

(„Tüchtige Kräfte können fih bei gründlicher und vielſeitiger Ausbildung in zahlreichen 

von Frauen betriebenen Handwerken eine beſſer fundierte und befriedigendere Exiſtenz 

ſchaffen als in manchen rein geiſtigen Berufen). 

VII. Haus- und landwirtſchaftliche Berufe: 1. Leiterin eines Hauſes. (Beſuch der 

Frauenſchule erwünſcht). 2. Gärtnerin. 


3. Ferien im Schuljahr 1913: Siehe unter II. 


Sprechſtunden des Direktors: Der Direktor ijt an den Schultagen von 11— 12 Uhr in feinem 
Amtszimmer zu ſprechen. 


5. Das neue Schuljahr: Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 3. April, morgens 9 Uhr. 


An dieſem Tage werden auch Schülerinnen aufgenommen. 
Neulinge haben den Tauf- und Impffchein vorzulegen: Kinder, die ſchon eine 
Schule beſucht haben, außerdem das letzte Schulzeugnis und, falls ſie das 12. Lebensjahr 
überſchritten haben, den Wiederimpfſchein. 
Schülerinnen, die geprüft werden müſſen, haben Heft und Feder mitzubringen. 


Pr. Stargard, im März 1913. 
Th. Loehrke, 


Direktor des Städt. Lyzeums. 


